In frei 


die 


* 


„ Unt 


(8. Fortſetzung). 


Die Zeit verging wie im Fluge, und als uns Graf Eckart⸗ 
ſtein eine Stunde ſpäter abholte, waren wir gerade mit 
unſerer Toilette fertig geworden. 

„Ohol So feierlich? Da komme ich mir ja vor wie ein 
Spatz! Alſo das führen wir nicht erſt ein, mein Mädel und 


(Nachdruck verboten.) 


ſtiefeln gewöhnt, aber tüchtig hungrig werden Sie ſein, 
elt?“ 


Drüben, im Speiſezimmer, warteten ſchon die Damen auf 
uns. — Neben HN Roſenthaler Porzellan lagen 
ſchwere, ſilberne Beſtecke, das Licht des Kronleuchters brach 
fi in dem ſatten Karmin der es den hohen grün⸗ 
ichen Römern und durch das geöffnete Fenſter kam lau und 
lind die Abendluft, ſchwer von dem ſüßen Duft des Jasmins 
und der hochſtämmigen La France⸗Roſen, die auf den 
Rabatten blühten. — Nur mit den Augen leitete der Haus⸗ 
hofmeiſter das 9 der Speiſen, irgendwo aus dem 
dämmernden Dunkel des Spätſommerabends klang der 
mehrſtimmige Geſang heller, friſcher Mädchenſtimmen. 

Der Hausherr hob ſein Glas ud trank uns zu: 

„Nochmals — herzlichſt willkommen!“ 

Frau von Henneberg, die auf einem dunklen, ſchlichten 
Scheitel über einem runden blühenden Geſicht ein Spitzen⸗ 
häubchen trug, beugte ſich vor: 

„Wo haben ſich die Herren eigentlich kennengelernt!“ 

„Im großen Hauptquartier,“ (og Peter W „weißt 
85 en) damals den Fliegerangriff bei Vitry fur Chalons, 

rnſt?“ 

Ich trat meinem Freund unter dem Tiſch energiſch auf den 
uß: 
Ja — ja, natürlich, — ich enıfinne mich ganz genau.“ 
ren dann lenkte ich raſch ab: „Gräfin ns 9 1 
ägerin, nicht wahr?“ 

„Das will ich meinen, Herr Doktor! Vier gut jagdbare 
Geweihte und zwei Dutzend Böcke habe ich ſchon auf die Decke 
gelegt! Morgen zeige ich Ihnen das Revier.“ 

Ganz beimſſch 4 ich mich bei dieſen ſich ſo ſchlicht und 
natürlich 8 5 enſchen. 

„So.“ Graf Eckartſtein legte die Serviette zuſammen: 

„Ich dente, wal rauchen noch eine 8 arre in meinem 
Arbeitszimmer und plaudern ein biſſerl, Herr Müller, Sie 
Hine uns viel von Ihren Reiſen erzählen, hier, in dem 

inkelsneſt iſt man ja von Gott und aller Welt verlaſſen.“ 

Frau von Henneberg hob die Tafel auf, und wir traten 
in den anſtoßenden Raum. 

„Donnerwetter!“ ſagte ich unwillkürlich: „Verzeihung! 
Ich meine, das iſt ja koloſſal!“ Ueberall, an den mit moos⸗ 

rünem Stoff beſpannten Wänden hing Geweih neben 

eweih, Rehkrone neben Rehkrone: „Sind das alles Nie- 
dinger Hirſche und Böcke?“ 

„Alle!“ erklärte 3 Rosmarie voll berechtigtem Stolz: 
„Sehen Sie, den Bock hier habe ich vor vierzehn Tagen 
geichojjen — mein bejterr Vierundvierzig Pfund hat er 
aufge * gewogen!“ Es war ein knuffiges, breit aus⸗ 

elegtes Gewichtl mit kohlſchwarzen Stangen und körniger 
Der ung, jo recht ein alter, heimlicher Herr, deſſen ſtarke 

oſenſtöcke unter den ſchirmartig überhängenden Dachroſen 
ebenſo auf ein hohes Alter deuteten, 

r Schädelnaht. 

„Solche kapitale Trophäen könnten | 
0 Peter nachdenklich: „Wie mancher 

td 105 und ehrenwerte Menſch iſt, nur aue 
zum Wilddieb geworden“ 


wie die knorpelig ver⸗ 


on viele reizen!“ 
onſt durchaus an⸗ 
Knochenſucht, 


375 


* 


rau von Henneberg ſind an Jagdjoppe und Schmier- 


Stunde 


3. Jahrg. 


Unſer Gaſtgeber nickte 
„Gehört habe ich das auch 


ſchon aber ich dach y fo etwas 


käme nur in Romanen vor 


„Leider nicht,“ meinte mein Freund. 


„Erft kürzlich er- 


eignete ſich in einem ehemaligen Hofjagdrevier der Fall, daß 


ein Großinduſtrieller, der ſein Revier bei der Neuverpach⸗ 
tung nicht wiederbekommen hatte, Streifzüge mit dem Kraft⸗ 
wagen unternahm und lange Zeit hindurch in einer gerade⸗ 
zu genialen Weiſe wilderte Nur des Geweihs oder Gehörns 
wegen. Bis er dann doch ſchließlich von Forſtbeamten geſtellt 
und erſchoſſen wurde“ 

„Schrecklich! 1 
Leben aufs Spiel zu ſetzen — alſo das verſtehe ich einfach 
nicht,“ ſagte 
ja wohl von dem furchtbaren Mord gehört haben, der hier 
an dem Forſtmeiſter Himmelſtößer verübt wurde?“ 

„sa, ich habe die Notiz damals geleſen, aber angenommen, 
daß es ſich um einen Racheakt handelte.“ 

„Ach, wo denken Sie hin, Herr Müller! 
Forſtmeiſter war eine 
Fliege konnte er etwas zuleide tun!“ 

„Nun, dann lagen vielleicht andere Beweggründe vor 
oder — man kann ja niemals wiſſen. was in der Vergangen⸗ 
heit ſpielte —.“ x 

Der Diener trat ein und ſtellte ein Tablett mit 
Bier auf den Tiſch. 
liche Rauch unſerer Zigarren nach der kaſſettierten Dede, 
pann ſich um die Stangen der Geweihe und zerflatterte in 


So aus unbeherrſchter Leidenſchaft ſein 


rau von Henneberg. „Die Herren werden 


Der gute alte 


Seele von einem Menſchen! Keiner 


Pilſener 
In ſtreifigen Schwaden zog der bläu⸗ 


duftige Wölkchen. 


Schikanen: 
contra, — 
dreißig Mark find ſchon in der Kaſſe.“ 


uns wie im Fluge. 
Ecke ſchnarrend aushob und zehn helle, klingende Schläge tat. 


ſiſchen Eichenbett lag, wollte ſich der Schlaf doch nicht 
einſtellen. — Der nimmermüde Lärm der Großſtadt fehlte 
mir, und hier war nichts zu hören, als das leiſe Raſcheln 
des Nachtwinds, draußen im Epheu an der Hausmauer, ein 
ferner 
Ferne das ſchütternde Rollen eines Eiſenbahnzuges. — 


„Aufſtehen, 
„Was 


Peter lehnte ſich in den tiefen, rindslederbezogenen Klub⸗ 
ſeſſel zurück: 

„Die Unterſuchung wurde damals eingeſtellt. nicht wahr?“ 

„Ja, wegen Mangels an Beweifen, 
ſtein, „aber im Geheimen werden die 
noch ihre Nachforſchungen nach dem Täter fortſetzen“ 
5 Komteß Rosmarie entnahm einem Schränkchen ein Spiel 
Karten: 


ſagte Graf Eckart⸗ 
Behörden doch wohl 


„Ich kann es gar nicht mehr hören, wenn von dem ent- 


jeglichen Vorfall die Rede ift, ſpielen die Herren auch Tarock 
oder Skat?“ 


„Aber Kind! Heute am erſten Abend!“ Graf Eckartſtein 


wandte ſich lächelnd an uns: „Sie müſſen ſchon entſchuldigen, 
meine Tochter freut ſich den 
Abendſpielchen. die Gewinne kommen alle in eine Kaſſe zur 
Unterſtützung von Witwen und 
Forſtbeamter.“ 


ganzen Tag über auf unſer 
Waiſen im Berufe gefallener 


ein Freund lächelte: 


“fo ein guter Zweck! Und ſelbſtverſtännlich darf die 


Hausordnung um unſeretwillen nicht umgeſtoßen werden. 
— Soll ich geben, Gräfin?“ 


„Bitte ſchön, Herr Müller, und natürlich mit allen 
ahlenreizen „paßt mir nicht,“ Kuckt und re- 
a kommt doch ein biſſerl was ein, ſo an die 


Es wurde ein urgemütlicher Abend, und die Zeit verging 
Bis dann die alte Kaſtenuhr in der 


Schluß — ex!“ Eckartſtein warf die Karten zuſammen: 


„Wir gehen immer mit den Hühnern zu Bett, die Herren 
werden gewiß > 


8 müd' ſein. R 
ber als ich dann in dem breiten, franzö⸗ 


leich 


Das ſtimmte. 


undeblaff und aus weiter, weiter, unbeſtimmter 


Irgendwo im Gebälk tickte der Totenwurm. — — — — 


3. 
du Faulpelzl! Aufſtehen!“ 
was iſt denn?“ Ich gähnte, reckte und ſtreckte 


SG Fe 


und hakte mich unter. 


vermorſchte Holztreppe bis 


mig rieb mir die Augen: „Du biſt wohl verrückt geworden, 
mich jetzt bei nachtſchlafender Zeit, zu wecken?“ 

Klien 209 lachend die Vorhänge zurück, — ſchimmerndes 
Sonnengold flutete in das Zimmer: 

„Na, du Faultier?“ 

Im Nu war ich an dem großen Marmorwaſchtiſch, ſteckte 
pruſtend den Kopf in das eiskalte Waſſer und zog mich 
dann raſch an: 

„Wohin ſoll's gehen?“ 

„Weiß ich's?“ Peter zuckte die Achſeln: „Ein biſſel leiſe, 
lleber Junge, ich glaube die Herrſchaften ſchlafen noch.“ 

Fünf Minuten ſpäter traten wir in den Park. uf den 
turzgeſchorenen Raſenflächen blitzte ſilbriger Tau, an allen 
Zweigen hingen juwelengleich ſchimmernde Tropfen. 

„Iſt das wundervoll!“ Vor uns lag ein von düſterem 
Erlenunterholz umſäumter Teich, auf dem zwiſchen breiten, 
ſaftgrünen Seeroſenblättern zwei wäne wammen. 
Ruhelos, wie flirrende Stahlpfeile, ſchoſſen Schwalben durch 
die klare Luft, irgendwo hämmerte ein Specht. Wir ſtiegen 
von der Terraffe herab, und ich wandte mich um. Erſt jetzt 
ſah man welche rieſigen Ausmaße das Schloß hatte: Cyklo⸗ 
penfäuſte ſchienen die ungeheuren Granitquadern über⸗ 
einandergetürmt zu haben, trotzig ragte der Burgfried, und 
von dem einen Rundturm wehte träge im lauen Südweſt 
das blauweiße Panier mit dem Wappen der Grafen Eckart⸗ 
tein-Riedingen im Mittelfeld, dem ſchräg geteilten, ſilbernen 
Schild, der unter einer gepanzerten Fauſt zwei gekreuzte 
Schlüffel zeigte — 

Ein leiſes Plätſchern; verſteckt zwiſchen Syringengebüſch 
und Douglastannen ſtand ein Springbrunnen: in Sandſtein 
gehauene Tritonen und Nymphen, deren Geſtalten von dem 
ſtiebenden Waſſerſtaub feucht überglänzt waren. — Strahlen: 
Jörmig liefen nach acht Seiten breite Durchhaue, gaben den 
Blick frei auf Lichtungen und künſtlich geſchaffene Remiſen. 
— Ein Geſperre Faſanen huſchte über den Weg, drüben — 
bicht am Waldrand — äſte vertraut ein Sprung Rehe mit 
einem Zukunftsbock. — c 

Mein Freund tat einen tiefen Zug aus ſeiner Zigarette 
Ueber uns verflochten ſich die Aeſte 
der quadratiſch verſchnittenen Linden zu einer grüngoldenen 
Kuppel, am Ende der breiten Allee ſtand ein kleines Garten⸗ 
häuschen. — Peter ſah durch die halberblindeten Scheiben: 

„Na, allzu wohnlich ſieht's da drinnen nicht gerade aus! 
Aber, ſchau mal, iſt das nicht maleriſch?“ 


Aus dem leuchtenden Purpur knorriger Blutbuchen hob 


ſich das düſtere. halbzerfallene Gemäuer eines alten, vier⸗ 
eckigen Turmes. 

„Von dort droben aus muß man eine herrliche Fernſicht 
aben!“ a 
5 Ein leiſes Geräuſch ließ mich aufblicken. Aus einem der 
Seitenwege trat ein Mann in Arbeitskleidung, grüßte höflich, 
als er uns gewahr wurde und blieb ſtehen. 

„Morjen!“ ſagte Klien, „Sie find wohl der Gärtner?“ 

„Jawoll, Herr.“ 


„Müller — Mein Freund und ich ſind als Jagdgäſte in 
Riedingen. Können Sie mir ſagen, was das für eine 


Ruine iſt?“ 


„Och, man bloß der olle Alchimiſtenturm. Det Dings is' 


chen janz baufällig, wenn n or'ntlicher Wind kömmt, fliegt 


et um.“ 8 

Peter ſchmunzelte. 

„Ihrem Dialekt nach ſcheinen Sie nicht aus der hieſigen 
Gegend zu ſein.“ 5 

„Neubauer is' mein Name, Willem Neubauer, ick bin 
Berlina, richtigjehend mit Spreewaſſa jedooft.“ 

„So! Na, Herr Neubauer, dann ſind wir ja halbe Lands⸗ 
leute Kann man wohl mal den Turm beſteigen?“ 

„Awa ſewiß doch! Awa allemal, wenn et den Herrens 
Spaß macht, nur da drin is' niſcht zu ſehen, bloß Fleder⸗ 
mäuſe un olles Jerümpel.“ 

„Dienſtbefliſſen ſchloß der Mann die in ſchweren ſchmiede⸗ 
eiſernen Angeln hängende Tür, die aus ſechs Zoll ſtarken 
Eichenbohlen beſtand, auf, und wir ſtiegen über die wackelige, 

zur Plattform. Unwillkürlich 
tat ich einen halblauten Ausruf des Erſtaunens. Vor uns 
breitete ſich, endlos weit, welliges Hügelland, ein ſmaragd⸗ 
grünes Meer wogender Wipfel, das nach Südweſten hin 
kuliſſenartig von den ragenden, ſchneebedeckten Gipfeln der 
Alpen abgeſchloſſen wurde. — Roſiger Widerſchein über⸗ 
glänzte gleich goldgeſüäumtem Purpur die ſteinernen Rieſen, 
ging über in ein blauviolettes Dämmern, während nach 
Norden zu das Gelände terraſſenförmig abfiel, den Blick frei⸗ 
ebend auf die in aquamarinblauen Dunſtſchleiern, ver⸗ 

wimmende Ebene. 

Wie einzig ſchön!“ N 

Unſer Führer rückte an ſeiner Kappe: 

„Janz nett, jawoll, awa man ſewöhnt ſich d'ran, un' was 


n dq 


Een 
u 


va sirunewaßd is' u 
Rx nn BR 
un mu lachen. 5 

„Sie haben wobl für Süszeuſchtand nicht viel übrig?“ 

„Wat heeßt übrig haben, meine Herrens? Det Jequaſſel 
hier von die Leute kann man kaum vaſtehen un’ die Ver 
nee, die imponier'n ſo'n ollen Seemann wie id eeng bin 
ſchon lange nich'!“ = 2 

„Ach, Sie waren bei der Marine?“ fragte Klien. 

„Jawoll boch, Herr Mülla, To ots⸗Owamaat, 
6. Diviſion, als ma de ollen Ingliſchmen an' Skagerrak ver⸗ 
towadt ham, hab' id mir det eiſana Kreiz erſta Klaſſe lt!“ 
* mal an! Bravo!“ Mein Freund hielt dem Gärtner 
ſeine 3 N hin. „Nehmen Sie nur.“ 

„Na, ck bin ſo frech. dank’ ſcheen, awa die heb' id ma 


Und wie ſind Sie ausgerechnet in dieſen entlegenen 
Erdenwinkel gekommen, Herr Neubauer?“ N 

„Jott, wie et mitunta jeht, id wa’ erft in München bei’n 
Kunſtjärtna un' da las ick dann die Annonce, das Gehalt 
is’ ja jut, ſehr jui fojar, un' ſonſt kann ick ooch nich' klachen. 
man bloß n bißken abjelegen is’ et hier.“ 

Peter ſah auf ſeine Uhr: 

„Ich glaube, Ernſt, wir können fo ſachtechen zurück⸗ 
bummeln Morjen, Herr Neubauer, nächſtens ſehe ich mir 
mal Ihr Treibhaus an.“ 

„Soll mir ne janz beſondere Ehre ſein!“ 

„Ein fixer Kerl,“ ſagte ich, „aber die richtige Berliner 
Quadratſchnauze.“ 

„Ja, wenn er in ſeinem Beruf ebenſo tüchtig iſt wie mit 
dem Mundwerk, dann hat Graf Eckartſtein einen guten 
Griff getan.“ 

Zwischen dem dunklen Grün der Liguſterhecken leuchtete 


etwas Weißes auf. 
ie ja! Grüß' Gott Herr, Müller! Grüß 


„Ah! Da find 
Gott, Herr Doktor! 

Wir zogen unſere Hüte, Komteß Rosmarie ſtand vor uns: 

„Schön guten Morgen, Gräfin So früh in 
junge Mädchen lachte, daß die ſchneeweißen, ſpitzen Mauſe⸗ 
zähnchen wie eine Perlenſchnur hinter den kirſchroten 
St. blitzten. 

„Ja, was glauben S' denn? Wir trinken immer im 
Spätſommer ein halb acht Uhr Kaffee, draußen in der 
Veranda, g'rad wollt' ich noch a paar 1 holen, Papa 
und die Frau von Henneberg werden gleich kommen.“ 

„Dürfen wir helfen?“ 

„Dank' ſchön, ich hab' eh ſchon genug. Aber, wie haben 
Sie denn geſchlafen?“ 

„Ausgezeichnet! — Wie ein Murmeltier!“ 

Dann iſt's, recht. G'fällt Ihnen der Park?“ 

„Wie in einem verzauberten Märchenſchloß komme ich mir 
vor! Und die holde Fee — — —“ 

Gräfin Rosmarie lachte ein filberhelles, klingendes Lachen, 
fo luſtig und ungekünſtelt, daß wir unwillkürlich mit ein⸗ 
ſtimmen mußten. 

„O je, reden Sie aber hohe Töne, Herr Doktor! Wiſſen 
Sie, Komplimente bin ich nicht gewöhnt, und nun kommen 
Sie, ſonſt wird der Kaffee kalt.“ 

Graf Eckartſtein winkte uns ſchon von weitem zu. 

„Sieh da, hat Sie mein Mädel atrappiert? If recht, 
haben Sie ſich was Schönes träumen laſſen? Gar nichts? 
un zeigt Ihnen die Rosmarie mal das Schloß, gelt 

nd? 


. Veen * ä i 
nüggeljee, va ronnen die hier mar 


In den blattdünnen Gevrestafjen dampfte der aromatische 
Trank, verführeriſch dufteten die reſchen Kipfel, neben denen 
goldgelber Honig, tauige Butter, lachsfarbener Schinken und 
flaumweich gekochte Eier ftanden. N 

„Genötigt wird nicht,“ ſagte Frau von Henneberg freund- 
lich, „wo waren Sie denn ſchon in aller Herrgottsfrühe?“ 

„Nur einen kleinen Bummel durch den Park bis zum 
— — die Fernſicht von dort droben aus iſt 

errlich!“ 

„Ja, wie ſind Sie denn hinaufgekommen?“ fragte der 
Hausherr. 

„Der Gärtner ſchloß uns die Tür auf.“ 

„So, der Neubauer, ein fleißiger, ordentlicher Menſch —.“ 

„Aber?“ fragte mein Freund: „Es ſollte doch wohl noch 
ein Nachſatz kommen?“ 

Graf Eckartſtein ſchmunzelte. i 

„Na ja, er iſt halt ein Preuße, wiſſen Sie, mir tut's ordem⸗ 
lich phyſiſch weh, wenn ich den Berliner Dialekt hör', obwohl 
ich bin kein Partikulariſt, gewiß nicht, nur — man iſt nicht 
an die Ausſprache gewöhnt.“ = 

Geräuſchlos trat der alte Alois Moſer näher. 

„Herr Oberförſter Reutter wünſcht den Herrn Grafen 
zu ſprechen!“ 


„Bitt' ſchön, natürlich, der Maxl foll gleich noch ein Gedeck 


auflegen!“ 


1 
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n auf?“ Das 
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„ büdt. 
Ueb 15 1 er. BA ritte, Graf 
en — deſto 11 die Gäſtel chen 
tuhl heran: „Natürlich 


Immer und immer wieder 


= 
berförfter! 
Er ſtellte uns vor, —. zog er einen 
halten Sie mit!“ 
enſch! 


hie 1 ing kt ſcha d denk D 
mu n eutter anſchauen und denken: „Den 
bat ir — in ſeiner beſten Sonntagslaune er⸗ 


einteß Nopmarie beugte ſich herab und nebelte Die beiden 
5 = Enge eins re = 
inks von ihrem agen. Da 
b J une Sec. 
r natürlich, 


ſchaffen!!“ Nanr, Bun: nur wenig uber Weiteigroße, aber 
unter dem graugrünen Tuch der kleidſamen, mit goldenem 
Eichenlaub beſtickten Uniform ſah man das federnde Spiel 
der Muskeln. Ein ſtraffes, bartloſes Geſicht mit ſcharf vor⸗ 
ſpringender, leicht gebogener Naſe über dem feſtgeſchloſſenen 
und, der gut zu dem willensſtarken Kinn paßte, ſtahl⸗ 
raue, ſcharfe Jägeraugen, in denen ein kindgutes Lächeln 
tand und dunkelblondes, militäriſch kurzgeſchnittenes Haar, 
— ſo recht das Urbild eines kerndeutſchen Jägers, beſcheiden 
und doch gewandt, ſchlicht natürlich, aber voll ruhiger Selbſt⸗ 
rd die — ebenſogut auf dem 1 höflichen 
rkett zurechtfand, mie draußen im ftillen Wald, auf 
träumender Heide. 
(Fortſetzung folgt). 


Deutſches Farmerleben in Aeberſee. 


Die Frage des engliſchen Mandats über die 
ehemalige deutſche Kolonie Südweſtafrika ſtand in 
dieſen Tagen vor der Mandatskommiſſion des 
Völkerbundes in Genf zur Beratung. Zu gleicher 
geit aber riefen die Wahlen zur parlamentariſchen 
Vertretung Südweſtafrikas die Erinnerung in uns 
Deutſchen an die ehemaligen deutſchen Kolonien 
wach, wo der deutſche Farmer auch unter engliſcher 
Staatshoheit eine Rolle ſpielt. 


Volk ohne Raum! Ein Schlagwort? Kaum. Wir Deut- 
n Ipüren ja alle die große ot unſers „Volkes ohne 
aum“. Aber einige Deutſche haben den Weg in das afti« 
kaniſche Far- 
merleben zu⸗ 
rückgefunden 
und halten in 
der populärſten 
unſerer ehe⸗ 
maligen Kolo⸗ 
nien, Süd⸗ 
weſtafrika, 
die deutſche 
Tradition und 
die deutſche 
Kultur aufrecht. 
— Südweſt 
überſpannt mit 
1101 etwa 
30 000 Qua⸗ 
Gebiete, die in 
ihrem Weſen 
außerordentlich 
wechſelnd ſind. 
€ An den tropi« 
Buſchland in der Regenzeit. ſchen Norden 
ſchließen ſich das 
8 Dornbuſchland, die Steppen und Wüſten des Sü⸗ 
ens, Gegenden von wildzerriſſenen Gebirgszügen. Das 
Land iſt eine große Hochfläche von durchſchnittlich 
mindeſtens tau⸗ 
Poze der f 
öhe. Daher 
das Klima 


Unter der 
deutſchen Herr⸗ 
chaft ſind trotz 
er Herero⸗ 
und Hotten⸗ 
tottengufſtände 
von 1904 bis 
1907 in der 
Erſchließung 
des Landes 
große Werte 
iche n wor⸗ 

n. Erfolgreich 
verſtand es der 


Zweirädrige Maultierlarre, 
deutſche Farmer, die Trockenheit des Landes fieg« 


dratfilometern . 


reich zu uverwmoen. Und fo entſtand ein fleißiger 
Stamm deutſcher Anſiedler, die hier in Südweſt eine 
neue deutſche 
Heimat fanden. 

Nach dem 
Weltkriege wur⸗ 
den die meiſten 
deutſchen Far⸗ 
mer aus dem 
Lande gewie⸗ 
ſen. Aber viele 
der deutſchen 
Farmer kamen 
wieder, freu ⸗ 
dig begrüßt 
von den Ein 
geborenen, 
und gaben dem 
In Südweſt wird heute 
eſprochen. Zwar hat ſich 
eſucht, dae iD moderni⸗ 

I 


* Farmerhauus. 
Land wieder bear ar Gepräge. 
D 


wieder recht vie eutſ 
für den Reiſenden, der Südweſt 
ſiert. Statt des 
mit 12 bis 20 
Tieren be⸗ 

ſpannten D e 
Ochſenwagens eee een 
mad ſichs das er * 0 18 a 
Automobil im an u NE 
ſtarken Maße 

bemerkbar. 2 

Aber ein an⸗ 
deres Wahr⸗ 
zeichen, neben 
dem Ochſen auf 
dem Wappen⸗ — 
ſchild Südweſt⸗ Hererofrauen. 
afrikas, der Windmotor, die alte, einfache Waſſerwinde, 
behauptet neben den neuzeitlichen maſchinellen Pumpanlagen 
in würdiger Weiſe ihren Plaß. Staudämme, die das 
Wajier der Regenzeit auffangen, haben heute die große 
Waſſerfrage im allgemeinen geklärt. Und Arteſiſche Brunnen 
(Springquellen) haben manche Farmen in ihrem Wert ber 
deutend erhöht. J 

Viehzucht herrſcht in Südweſt vor. Großviehzucht, 
Schafzucht, Molkereibetrieb. Die Maiser unte iſt in jedem 
Jahr erheblich. Bei Windhuk gedeiht vorzüglicher 
Wein. Und auch in induſtrieller Beziehung bieten die 
Otavi⸗Minen im Norden der Kolonie große Ausſchürfungs⸗ 
möglichkeiten. 5 5 

Seit dem 1. November 1924 ſind Deutſche zur 
Einwanderung, alſo auch zur Anſiedlung in Südweſt wieder 
ugelaſſen, chern ſie die notwendigen Mittel für ihren 
debene mierhalt nachweiſen können. Hier ſind Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten für deutſche Siedler vorhanden, da hier auch ih ve 
lichkeiten fur deutſche Siedler vorhanden, die hier auch ihre 
ſchen Siedler in Ueberſee, wie z. B. in den Vereinigten 
Staaten oder in Argentinien und Braſilien, zu leicht dep 
Zuſammenhang mit ihrem deutſchen Vollstum verlieren. 


Ein Aranz von Würfien um die Erde. 
Dieſes herrliche Idealbild ſchafft uns eine phantaſtiſche Große 
ſchlächtetei in Amerika. Dort hat man nämlich ausgerechnet, daß 
in den Vereinigten Staaten in einem Jahre 890 Millionen leckre 
Würſtchen verzehrt wurden. Dieſe Zahl ließ nun ein Statiſtiker 
nicht mehr zur Ruhe kommen, und er errechnete, daß dieſer knu⸗ 
ſprige Kranz — 15mal um den Aequator reichen würde. 


ee ee 


Bar. 


er 


vielſach ſalſch angewandter fportiice 
Ehrgeiz. 


Die meiſten Menſchen, die heute Sport treiben, ſind ſich 
nicht darüber klar, daß das eigentlich Geſunde am Sport nur 
1 der regelmäßigen Ausübung liegt, in der guten 

lusführung und in der damit verbundenen Kraftanftrengung, 
die gerade die Muskeln des Körpers anſpannen foll, die 
während der Arbeit und der unſportlichen Lebensführung 
80 angeſpannt wurden. Die meiſten ſtreben heute zur 
das falſch Aus Verkennung des ſportlichen Zwe 
und aus falſch angewandtem Ehrgeiz. Bewiß iſt Sport ohne 
Spitzenleiſtung nicht zu denken, aber die Spitzenleiſtung mu 
immer nur für wenige beſonders ir te vorbehalten Kin 
indes die große Maſſe ſich auf gute oe Nun a kon⸗ 
n ſollte. Vor allem die Frau. Denn während dem 
kann eine Ueberanſtrengung oder eine Nervenaufpeitſchun 
wie ſie der Kampf um die en verlangt, ef 
5 wieder überwindet, hat dle Frau diel längere ge 
arunter zu leiden, und zwar keinesfälls nur körperlich, ſon⸗ 


der auch ſeeliſch. Das muß ſich jede ſporttreibende Frau be⸗ 
onders vorhalten und ſich genau daraufhin prüfen, wo ihre 
Beiftungsgrenze iſt. Gewiß liegt in jedem Training und 
jedem en Lernen eine große Anſtrengung, aber es iſt 
ein Unterſchied, ob dieſe Anſtrengung nur Kräfte weckt, die 
vorhanden ſind, oder ob ſie e erausſchlagen will, die 
nicht da ſind. Das iſt falſcher Ehrgeiz und hat mit wirk⸗ 
lichem Sportſinn nicht allzu viel zu tun. Der wirkliche 
Sportſinn lenkt ſozuſagen von ſelbſt das Intereſſe in gang⸗ 
barere Wege und legt ſeinen ganzen Ehrgeiz ein, um ein 
einwandfreies Leiſtungsmittelmaß zu erreichen und um 
ſyſtematiſch den Körper zu gleichmäßiger Ertüchtigung aller 
Organe und Muskeln zu bringen. 


Ein Menſch trägt — fünf in diſche Elefanten! 

Bei einem Menſchen von ungefähr 130 Pfund Körpergewicht 
nimmt die Hautoberfläche etwa zwei Quadratmeter ein, insge⸗ 
ſamt alſo 20 000 Quadratzentimeter. Auf jede Fläche von einem 
Quadratzentimeter drückt eine Luftmenge von einem Kilogramm 
und 33 Gramm oder auf die geſamte Hautoberfläche eine Luft⸗ 
menge im Gewicht von 20660 Kilogramm. Mit anderen Wor⸗ 
ten: nicht weniger als 413 Zentner! Das Gewicht eines ausge⸗ 
wachſenen indiſchen Elefanten beläuft % auf durchſchnittlich 
50 Zentner. Alſo: ein Menſch von 130 Pfund Körpergewicht 
trägt die Laſt von fünf Elefanten! Natürlich nur theoretiſch. 
Die Natur ſelber hat nämlich für das entſprechende Gegengewicht 
geſorgt. Sie drückt auch von innen heraus und verhütet ſomit, 
— gewaltigen Luftdruckmengen dem Menſchen zum Schaden 
werden. 


= Zum Uopfzerbrechen. PR 


Kreuzworträtſel 


Bedeutung der einzelnen Wörter. 
a) von links nach rechts: 1 Giraffenart, 
4 portugieſiſche Kolonie, 7 Düngemittel, 8 Neben⸗ 
fluß des Rheins, 9 Stimmlage, 10 Feldblume, 
11 Waſſerlauf, 14 Fluß in Polen, 17 Stimmlage, 
19 Teufel, 21 Gotteshaus, 23 See in Zentralaſien, 
24 Verwandte, 25 Abzeichen, 26 männlicher Vor ⸗ 
name; 

b) von oben nach unten: 1 Nebenfluß 
der Wolga, 2 Baumaterial, 3 Söller, 4 Schnaps, 
5 Wüſtenei, 6 Vertreter, 8 Begleiter des Bgechus, 
10 Stadt am Müritzſee, 12 Teil eines britiſchen 
Dominiums, 13 öffnendes Zauberwort, 15 ger⸗ 
maniſcher Gott, 16 Verpackungsgewicht, 18 ber 
rühmter Seefahrer, 20 Bodenſenkung, 22 altoho« 
liſches Getränk. 1451 


e 


d Silbenrätſel 
Ber — bold — chau — de — de — e — e — e = en 
ex — ex — fak — fan — fen — go — grim — hi — 
11 — in — ko — ku land — le — Ii list — ment 
— ne — nei — ni — 0 — on — plo — — tat — 
ras — rie — schi — schla — se — si — sol — ta — ta 
— te — tik — tin — to — tor — fü — tum — zi 
Aus vorftehenden 52 Silben find 17 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren 
Nr lee von unten nach oben geleſen, ein Wort von 
er ergeben. a 
eutung der einzelnen Wörter: 1. Uebun 
2 Sie enland, 3, Mönch am letzten = 4, % en · 
mah ig, 5. Name des Wolfes in der Fabel, 6. „rechte 
7, Schenke, 8. Berggeiſt, 9. Gerichtevollzleher, 
ruppengattung, 11. Umftürzler, 12. Entladung, 
R eig een Schiffbau), 14. Naturkraft, 15. Klage · 
ted, 16 Titelheldin einer Wagneroper, 17. Bauſtil. 


„. vf m ih er sur |" 


Troſt. 


Ich glaube, zweidrei unſern vielen n 
81 die vor unſerm Zweidreivier am größten. 
Uns alle, denk ich, macht gewiß am bängſten 
Die e jedoch ich kann Ne tröſten, 
auern 


Denn dieſe Eins kann ja nicht ewig rn. 
Die Zweidreieins iſt ohne Eins nicht möglich, 
So wird dann der Einszweidreivier vermauern 
Den Vier zur Zweidreieins unwiderleglich. 
Drum 1 — mit eurer dummen Aengſtlichkeit: 
Schön ift das Leben, nützet eure Zeit. 


wiagtiches Quadrat 
d a, e e, l H, i l, nn n, o 
0 0 0 o, p, Tr r. 8 , f 1 
Die Buchſtaben ergeben 
005 eingeſetzt, wagereit 
un Tenfcemt die gleichen 
Wörter folgender Bedeu. 
1. Bruchſti 
tſches 


2. Märchenl, Er deutſch — 
rchenlan e 
4. italieniſche Provinz. 5. eat 0 


Auflöſungen aus voriger Nummer: - 

Kreuzworträtſel: a) 1 Moos, 3 Puma, 6 Komet, 
8 Ara, 10 Eli. 12 Art, 14 Brabant, 16 Sun 18 Sem, 
20 Oel, 21 Argus, 22 Sina, 28 Stun; — 6) 1 Moos, 2 Dt 
4 Ute, 5 Anis, 7 Marburg, 0 Robbe, 11 Latte, 12 Aal, 
18 Tag, 15 Aſyl, 17 Ilex, 19 Man, 20 Di, 

Geograpbiides Silbenrätſel: Die Liebe 
überwindet alles, — 1. Delos, 2. Iſergebirge, 3. Eifel, 
4. Siverpool, 5. Ithaka, 6. Erfurt, 7. Baabe, 8. Eſtland, 
9. Ungarn, 10. Eregli, 11. Beeskow, 12 Eider. 

Mittelmeerreiſe: 1. Dampfer, 2 Spanien, 3. Ve⸗ 


Kae 2 
uto und Hotel; Kühler. 
In Japan: erbeben — Erdbeben. 
Silbenrätſel: Es reift keine Seligkeit unter 
dem Monde, 1. Etüde, 2. Schlaraffenland, 3. Rafputin, 
4. Enzio, 5. Iſegrim, 6. Faktotum, 7. Taberne, 8. Kobold, 
9. dat 10. Infanterie, 11. Nihiliſt, 12. Exploſton, 
18. ichau, 14. Element, 15. Litanei, 16. Iſolde. 17. Gotik. 


. i [m 


„Wie geiht et denn Ihrem Mann?“ 
„Sehr ſchleich, er kann un kann nit ſterbe.“ 
„Welche Arzt habe Se denn?“ 

„Gar keine.“ : 

„Na, dann is et doch kei Wunder.“ 


